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Der 


Lauſitzer Nachrichten, 


Görlitz, 9. Juli, Geſtern zog Über unſere Gegend ein 
heftiged Gewitter, das leider von Hagelſchlag Begfeitet wat und 
befonder® in den nahen Dörfern Hermsdorf, Schönbrunn, Meys 
und Lefhwig Verwüſtungen an den Feldfrüchten anrichtete. Auch 
die Umgebung von Herrnhut und Böhmiſch⸗ Friedland hat ſehr 
gelitten. > 

Görlitz, 11. Juli. In Folge eines Antrages des Co- 
mitee für das am 24, und 25. Juli hierſelbſt ſtattfindende große 
Männergeſangfeſt hat die Koulgt. Sachſ. Staatseiſenbahn⸗ 
Direction bereits Anordnungen getroffen, daß die Tagesbil⸗ 
lets der Sächſiſch⸗Schleſiſchen Staatseiſenbahn und der 
Löbau gättaner Eiſenbahn nach Görlitz während der Dauer 
des hieſigen Geſangfeſtes von Sonntag, den 24., bis mit 
Mittwoch, den 27. Juli, zur Rückfahrt gültig bleiben. 


Von der Königl. Regierung zu Liegnitz und dem Königl. 
Conſiſterium für Schleſien zu Breslau iſt die Vekation für den 
Schullehrer, Organiſten und Küſter Hartte zu Hohenbocka, 
Kreis Hoyerswerda, beſtätigt worden. 

Der Auskultator Schneid in Görlitz iſt zum Referen⸗ 
darius, und der Hülfsbote Winkler in Rothenburg zum Ge— 
richtsboten und Executor bei dem Kreisgericht zu Freyſtadt be⸗ 
jördert worden. f 

Der Bolt: Erpedient Heimhalt iſt von Görlitz nach 
Lüben, Behufs comm. Verwaltung der Poſt⸗Expedition daſelbſt, 
verſetzt worden. 


Vermiſchtes. 


Die griechiſche Kirche im Oriente ſtammt weder im 
Dogma, noch in der Verfaſſung, noch im Cultus mit der 
ruſſiſchen vollſtändig überein, ſondern zwiſchen beiden 
hertſchen in dieſen drei Beziehungen noch ſolche Verſchieden⸗ 
ee daß man fie ſehr wohl als zwei verſchiedene Kirchen 

etrachten kann und ſelbſt muß. Peter der Große änderte 
die Verfaſſung der Kirche ſeines Landes aus eigner Macht⸗ 
vollkommenheit von Grund aus; er raubte ihr den Charak⸗ 
ter der Freſheit und Selbſtſtändigkeit völlig und machte fie 
in jeder Beziehung zur Dienerin, ſogar zur Sclavin des 
Staates, indem ex ſich ſelbſt in den Stuhl des Pontifex 
Maximus ſetzte. ir wollen die Frage nicht unterſuchen, 
ob er zu einer ſolchen Revolution in der Kirche berechtigt 
war; aber die Frage muß entſchieden werden, ob die grie⸗ 
chiſche Kirche in der Türkei dieſe fürſtliche Revolution in der 
Bee Kirche je anerkannt habe, damit die Worte des 
anifeſtes: Baß orthodoxe Kirche“, auf ſie Anwendung 
nden können. Neben dem ruſſiſchen Clerus, deſſen Wider⸗ 
and von Peter gewaltsamer Weiſe unterdrückt wurde, pro⸗ 
teſtirten auch der Patriarch von Konſtantinopel und die an⸗ 
deren Metropolitanen der griechiſchen Kirche im Orient ge⸗ 
gen die moskowitiſche r und ſeitdem iſt 
von den Häuptern dieſer Kirche nile der ruſſiſche Papſt an⸗ 
erkannt worden. Die Worte des Manifeſtes: „Unſere orfho= 
dore Kirche“ im Orient, enthalten demnach in jeder Hinſicht 
eine Falſchheit und müſſen alſo überſetzt werden: Wir laſſen 
unſere Armeen marſchiren, um die griechiſche Kirche im Orient 
u erobern und ihr mit Gewalt das Joch des ruſſiſchen 
6 aropapismus auf den Nacken zu legen. Eine Sprache 
N Art würden wir verſtehen, doch die des Manifeſtes 
liegt jenſeits der Grenzen unſeres Begreifens. Da die grie⸗ 
chiſche Kirche mit dem ruſſiſchen Papismus als Supremat 
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nichts zu thun haben will, jo geht die Abſicht des Verfaſſers 
des Manifeftes dahin, die Pforte zu zwingen, die Neige 
ſche Kirche wider ihren Willen der ruſſiſchen 
Suprematie zu überliefern. 


Am 26. Juni wurden die Bewohner der Feſtung 
Graudenz in nicht geringen Schrecken verſetzt. Ein kleiner 
ſchwarzer Hund, der die gewöhnlichen Kennzeichen der Toll⸗ 
wuth zeigte; ein irres Herumlaufen, Anſtoßen an Gegen⸗ 
ſtände, die ſeinem Laufe im Wege waren, Schaum vor dem 
Maule, Kin en Straßen umher und bis nacheinander 16 
Perſonen vom Militairſtande. Nachdem der Hund ergriffen 
worden, ſperrte man ihn zum Zwecke der Beobachtung in 
ein beſonderes Lokal ein, worin er am Mittwoch ſtarb. Die 
verletzten Perſonen, von denen einem ein Glied vom Zelge⸗ 
finger abgenommen worden iſt, den übrigen die Wunden 
ausgebrannt find, befinden ſich gegenwärtig gleichfalls unter 
ärztlicher Aufſicht eingeſchloſſen. 


In der Schweiz erregt die anhaltend ſchlechte Wit⸗ 
terung große Befürchtungen. Mit kurzen Unterbrechungen 
regnet und ſtürmt es faſt unaufhörlich; alle Vorberge waren 
am 26. Juni mit Schnee bedeckt; der Waſſerſtand iſt hoch, 
die Luft kalt. Die nächſte Folge dieſer ſchlimmen Witterung 
iſt, daß die Fremden ausbleiben; daß ferner das Vieh nicht 
die höhern Alpen beziehen kann, die Heu- und Getreideernte 
ſchlecht ausfallen muß und die Kartoffelkrankheit wieder zu 
befürchten iſt. 


Jüngſt wurde in Fluntern, Canton Zürich, eine merk⸗ 
würdige Frau begraben. Regula Egli hatte ihren Maut, 
Florian Engel von Langwies, Canton Granbündten, der ſich 
vom Unteroffizier bis zum Oberſten in franzöſiſchen Dienſten 
aufgeſchwungen hatte, auf allen ſeinen Feldzügen in Aegyp⸗ 
ten, Spanien, Rußland und Belgien begleitet und mitgefoch⸗ 
ten. Derſelbe fiel mit zwei Söhnen in der lacht bei 
Waterloo. Sie ſelbſt wurde verwundet und im Spitale in 
Paris vom Kaiſer Alexander beſucht. Nachher folgte ſie dem 
entthronten Kaiſer nach St. Helena und ging päter nach 
Amerika, 1 ſie von Bonapartiſten unterſtützt wurde. Sie 
verherrlichte ihren Mann und ſich ſelbſt in einem Buche, das 
fie herausgab. Sie war Mutter von 21 Kindern und ſchloß 
zuletzt ihr vielbewegtes Leben, 92 Jahr alt, im Spitale zu 
Zürich. 12018 

Als Curioſum iſt zu melden, daß das Kreisgericht 
zu Roſenberg in Preußen eine Anfrage an den Berliner Ges 
werberath gerichtet hat, ob das Aufſetzen eines Pelzkragens 
auf einen alten Pelzreck dem Kürſchner allein zuſteht oder 
ob auch der Schneider zu dieſer Arbeit befugt iſt. 


Als einen komiſchen Beitrag zu den Patent⸗Geſuchen 
berichtet man aus Berlin, daß jetzt Jemand ein Patent auf 
ein eigenthümlich arraugirtes Alphabet, deſſen man ſich bei 
dem Tiſchrücken und Klopfen zur ſicheren Feſtſtellung der 
Fragen bedienen ſoll, nachgeſucht hat. 


In Grenoble, deſſen Handſchuhe im Handel berühmt 
find, haben zwet Fabrikanten Maſchinen erfunden, um auf 
mechaniſchem Wege Handſchuhe zu nähen, Die Ergebniſſe 
der Maſchine ſollen in jeder Beziehung vollkommen ſein; fie 
iefert täglich bis fünfzehn Paar und iſt dabei gar nicht koſt⸗ 

ielig. Die geſchickteſte Arbeiterin kann höchſtens vier Paar 
Handſchuhe täglich nähen. 


160 


Ein amerikaniſcher Salomo. Zwei Leutchen 
die ſich im „fernen Weſten“ dete eher „die die heran 
angenehm vertändelt, aber nach einigen Monaten eingefehen 
hatten, d an ein friedliches Mit⸗ und Ineinanderleben nicht 
zu denken ſei, kamen zum Paſtor, der ſie getraut hatte, zu⸗ 
rück und baten um Scheidung. Der Paſtor verficherte, das 
gehe nicht an, denn ſie hätten geſchworen, daß nur der Tod 
ſie trennen ſolle. Dagegen verſicherte das Ehepaar, es wolle 
dem Paſtor ſo und ſo viel Dollars geben, wenn er es von 
dieſem unbeſonnenen Schwure entbinden wolle. Da wurde 
das Gemüth des Paſtors weich wie Wachs, und er nahm 
ein junges Kätzlein, und der Mann mußte es faſſen beim 
Kopf, und die Frau mußte es faſſen beim Schwanz, und 
der Paſtor nahm ſein Bowiemeſſer und hieb das Kätzlein in 
der Mitte entwei und ſagte: „Der Tod hat euch getrennt. 
Ihr feid frei. Amen.“ 


Verantwortlich: A. Heinze in Görlitz. 


8 Aus Apolda ſchreibt man: Einer der neu 
nächtlichen Bahnzüge führte uns kürzlich ein unglückliches 
Brautpaar aus Berlin zu, welches ſich dort durch unüber⸗ 
windliche Schwierigkeiten an feiner ehelichen Verbindung ges 
hindert ſah. Verzweiflungsvoll hatten ſich die beiden Lieben⸗ 
den am hieſigen Bürgerhauſe ein abgelegenes Plä chen ge⸗ 
ſucht, um daſelbſt durch das Aufſchneiden der Pulsadern 
ihrem Daſein ein Ende zu machen; allein die Lebensluſt er⸗ 
wachte im letzten Augenblick wieder in Beiden. Der leichter 
verletzte Bräutigam konnte die ſchwer beſchädigte Braut nicht 
ſterben ſehen und ſuchte ſelbſt ärztliche Hülfe. 


Aus den 
in der Nacht vom 19. auf 
ſtarker Schneefall ſtattgehabt; 
zwei Tage ſpäter mit Schnee 


eingerichteten 


franzöſiſchen Pyrenäen wird gemeldet, daß 
den 20. Juni auf den Bergen 
die höchſten Gipfel waren noch 

bedeckt. f 


Bekanntmachungen. 


638 Streu⸗ Verkauf. 

Zum meiſtbietenden Verkaufe einer Quantität Streu auf Lichten⸗ 
berger Revier an der Görlitz-Laubaner Chauſſee, in einzelnen Haufen, 
gegen fofertige Zahlung ſteht Termin 
am 19. (neunzehnten) Juli d. J., Vormittags von 9 Uhr ab, 
an Ort und Stelle an, was hiermit bekannt ga wird, 

Görlitz, den 7. Juli 1853. Der Magiſtrat. 


» 1 
Streu: und Stockholz⸗ Verkauf. 

1537] Zum meiſtbietenden Verkaufe der im Schlage des Ober-Lan⸗ 
genauer Hofebuſches in Parzellen abgetheilten Streu, ſowie noch beſonders 
105 en 5 Parzellen befindlichen Stöcke, gegen ſofortige baare Bezah⸗ 
ung ſteht 

am 15. (funfzehnten) Juli d. J., Vormittags von 9 Uhr ab, 
an Ort und Stelle Termin an, was hiermit bekannt gemacht wird. 

Görlitz, den 7. Juli 1853. Der agiftrat. 


[539] Auf dem Holzhofe bei Hennersdorf ſollen 
am 18. (achtzehnten) Juli d. J., Vormittags von 9 Uhr ab, 
Breltwaaren verſchiedener Art gegen ſofortige baare Bezahlung verſteigert 
werden, was hiermit bekannt gemacht wird. 
Görlitz, den 9. Juli 1853. Der Magiſtrat. 


- [182] Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht Görlitz, Abtheilung J. 

Das dem Reſtaurateur Samuel Friedrich Scholtze gehörige Grund⸗ 
ſtück No. 799 b. zu Görlitz, „das Wilhelmsbad“ genannt, gerichtlich 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerem III. Bureau einzuſehenden 
Taxe auf 7318 Thlr. 23 Sgr. 5 Pf. abgeſchätzt, ſoll mit Ausſchluß der 
an Chriſt. Friedr. Sahr und Friedr. Wilh. Sahr abgezweigten und 
nicht mit abgeſchätzten Parzellen im Termine den 12. September 
1853, Vormittags von 11% Uhr ab, an ordentlicher Gerichtsſtelle 
Schulden halber meiſtbietend verkauft werden. 


[256] Nothwendige Subhaſtation. 
Königl. Kreisgericht, Abtheilung I., zu Görlitz. 

Das unter No. 138. zu Nieder⸗Langenau belegene, der verehelichten 
Hartwig geborenen Münnich gehörige Bauergut, abgeſchätzt auf 9696 
Tolr. 20 Sgr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein bei uns einzuſehenden 
Taxe, ſoll im Termine den 10. Oktober 1853, von 1 Uhr Vormitt. 
ab, an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt nothwendig ſubhaſtirt werden. 


[540] Nothwendige Subhaſtation. 
Königliches Kreisgericht Görlitz, Abtheilung 1. 

Die dem Johann Chriſtoph Hiller gehörige Landung No. 20. zu 
Penzig, beſtehend in vier vom Bauergute No. 8. daſelbſt abgetrennten 
Stücken, nebſt darauf erbautem Haufe, abgeſchätzt auf 465 Thlr. zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein bei uns einzuſehenden Taxe, ſoll im Termine 
den 24. Oktober 1853, von 11 Uhr Vormittags ab, an ordentlicher 
Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt werden. 


Stepp⸗ Decken Ze 


empfiehlt in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 
Adolph Webel, Brüderſtr. No. 13. 
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Genueſer Eitronen, 
ſchöne Frucht, empfing und empfiehlt Ad. Krauſe. 


1530] Zu den bevorſtehenden Ferienreiſen empfiehlt feine 
anerkannt größte und beſte Auswahl von Neifcartit l 


W. Freudenberg, 
Riemermeiſter, untere Neißgaſſe No. 344. 


Bade⸗Hoſen 


in allen Größen empfiehlt Ed. Temler. 


Lokal-Veränderung. 


[523] Vom ersten Juli dieses Jahres ab befindet 
sich meine Commandite von Eisen- und Kurzwaaren 
nicht mehr Obermarkt- und Steinstrassen - Ecke, 
sondern Demianiplatz No. 449a. 
neben meinem seit dreiundzwanzig Jahren betrie- 
benen Geschäft. — Dieses zeige ich meinen werthen 
Geschäftsfreunden mit der Bitte um ferneren gütigen 
Zuspruch ergebenst an. 


Th. Schuster. 
Eisen-Handlung. Demianiplatz. 


Hühnerologifcher Verein. 
Haupt⸗Conferenz: Mittwoch den 13. Juli, Abends 8 Uhr, 
3 1 im We en 1 
um Vortrag kommen: Auswärtige C 
Aufnahme neuer Mitglieder. Anfertigung dne 


Berichte über die diesjährigen Bruten. Vorſtellung ächt 
chineſiſcher junger Hühner. Aaquiſition ei baut 
Die Feier des Brütefeſtes ꝛc. e Wei 


RNeiſebücher, 
Karten und Pläne Dr 


für Reiſende in's Rieſengebirge, ſächſ. Schweiz, Har 
Tyrol, Schweiz ꝛc. empfiehlt in reicher Auswahl N 
Buchhandlung von 
4 
G. Heinze & Comp. 
in Görlitz, Langeſtraße No. 185, 


Druck und Verlag von G. Heinze & Comp. in Görlitz. 


